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Ser Schweiger. ©cwerbeberein gahlt nach bem foeben
Wienerten (Jahresbericht pro 1899 (gu begießen beim
"Weing=Selretariat in Sern) 126 ©eltionen mit einer
^famtjapl Oon 25,500 9Jlitgliebern (1898: 23,100),
®obon co. 23,100 ©ewerbetreibenbe. Siefe 126 ©eltio»
ben berteilen fidj auf bie Hantone mie folgt: Abrief) 25,
öern 18, Jpurgau 9, ©t. ©allen 7, 9larau 6, Sttgern
Jjjm ©chwtig 4, lllppengetl, Safellattb, greiburg unb
~mrug je 3 u. f. m. ©ingig in ben Hantonen ©enf,
"taabt unb Sefftn befielen gur 3W "och leine birelt
^hörigen ©elttonen. 26 ©eïtionen finb Serufgber»
"tttbe mit interïantonalem SEjarafter. Sie fjaljregrech»
"Uttg Peë Vereing ergibt an ©annahmen 25,254 fyr.,

tuggaben .23,183 §r.; bie Segnung für bie fchwei»
^rtfdjen gewerblichen Sehrlinggprüfungen an ©innahmen
©,854 Jr., an Sluggaben 8711 fÇr. Sem bieSjährigen
^reingberidjte ift alg gweiter Seil eine ©tatiftil ber

|fobultion ber ©chweigerifçhen ©enterbe beigefügt,
f'bfe meift auf perfönltd) eingeholten ©rfunbigungen
^uïjenbe Slrbeit gibt Sluffdjluff über bie 3al)I ber

^Wirtlichen unb weiblichen ©rwerbgthätigen, über ihren
^iWhfdmittgberbienft unb über ben SBert ber gefamten
'"Wichen Sßrobultion in ben gemerblichen Serufgarten
^ ©d)weig. Sa bisher foldje ^Berechnungen nicht ge»

J«^t tuorben finb, fo üerbient biefe ©tatiftil, bereit
otoed unb äftetljobe im einleitenben Sept augeinanber
riefst toerben, bie Seadjtung aller Serjenigen, welche

mit gemerblidjen fragen gu befaffen haben.

(ßroüenieng, bie Dlulare fehr Iid)tftarE, bie Honftanten
für bie Siftangmeffung genau 100, bag gernrohr gum
Surdjfchlagen, bie Sibeïlen aug (jenaer 9?ormaIglag,
mit beftem reltifigtertem Sletlfer gefüUt. Ser fjwrigontal»
Ireig ift üerbeclt unb mit gtoei biametral gegenüber»
ftehenbeit Dlonien Oerfehen. Sie Segifferung ber Hreife
geht fortlaufenb tion 0—360, begto. 0—400" unb gwar
in ber bem Uhrgeiger entgegengefepten (Richtung, woburct)
ein Srrtum beg Sorgeidfeng + unb — auggefdjloffen
ift, inbem bie SBinlel üon 0—180" §öl)enwinlel, jene
üou 180—360" Siefwinlel bebeuten. Siefeg ffernrohr
hat gwölfmalige Vergröfserung. Sag Sellerftatiü ift
eptra leicht gebaut unb hat burchbrodfene gmfie.

Siefer Sheobolith bient üornehmlich für Heinere
SSinleltneffungen, gu Hontroll» ober Vorarbeiten, gur
DJfitnahme auf ffteifen unb für alle jene 3wede, bei
benen bie Verloenbuttg größerer Snftrumente nicht er»

forberlidj erfdheint.

Surd) 9!uffepung einer Souffole unb einer (Rolfren»
libelle in ber Verrichtung wirb ber (Repebifiongtheobolith
gum Sachhmeter berüollftänbigt.

Ser ^ßreig beg ftnftrumenteg ift in Slnbetradjt ber

großen ßeiftunggfähigleit ein fehr befdjeibener (fÇr. 350,
inll. ©tatio unb Haften).

Pitt' ttCttC

üott Villtuiller & Hrnbolfer tu gürtd).
©torr.)

Sie allgemeine Slnerfennuttg, welche uttfer (Reife»
Oeobolith geniest, ermunterte ung, benfelben noch weiter

w berbolllommnen, fo bah er mit (Red)t bett Sitel
Wnit)erfal»3nftrument" oerbient.

pic p«ttt|VI)P pnuittt»|}cUttn0 ttt prctt&ctu
(S8ort unferent ©peüaOSeridjterftaitcr.)

YI.
Srofs ber befteljenben Vorfd)riften für Vaugerüfte

unb ber auggeübten ©erüftlontrolle hört man wie
überall auch bei ung in ber ©dfweig immer
wieber üon Unglüclgfällen, berurfacht burd) bag 9lb=

gleiten bon ©erüftbrettern, wo nicht gar bureft bag

©inftiirgen ganger Saugerüfte. Ser Verfuch, in biefer

itnöpfe ft ilrtmjcviiit.

^luf bie lompettbiöfe g^em, bei grofjer ©tabilität
firfl ^"''wut ©ewicïjt (nur 5 kg) würbe befottberg 5Rüd=

^ genommen. Sie gemtrohrlinfen finb SMndjener

fRidhtung erhöhte Sicherheit gu bieten, ift an unb für
fid) beadftengwert, unb bag auf ber Slugftellung bott
einem ©hemuifeer fÇabrilatiten erftellte ©erüft mit all»

feitig biagonaler Verfpannttng, bie leichte ©rftellungg»
weife unb gute gügung beffelben fcheinen nach jeber
Dichtung eitie glüdlid)e Söfung biefer für bie Sicherheit
berSaumannfchaft Überaug wichtigen $rage ö" bebeuten.
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Der Schweizer. Gewerbeverein zählt nach dem soeben
^ichienenen Jahresbericht pro 1899 (zu beziehen beim
^reins-Sekretariat in Bern) 126 Sektionen mit einer
Gesamtzahl von 25,500 Mitgliedern (1898: 23,100),
wovon ca. 23,100 Gewerbetreibende. Diese 126 Sektio-
ven verteilen sich auf die Kantone wie folgt: Zürich 25,
<>ern 18, Thurgau 9, St. Gallen 7, Aarau 6, Luzern

Schwyz 4, Appenzell, Baselland, Freiburg und
^larus je 3 u. s. w. Einzig in den Kantonen Genf,
^vadt und Dessin bestehen zur Zeit noch keine direkt
^gehörigen Sektionen. 26 Sektionen sind Berufsver-
°ande mit interkantonalem Charakter. Die Jahresrech-
^ung Vereins ergibt an Einnahmen 25,254 Fr.,

Ausgaben ,23,183 Fr.; die Rechnung für die schwei-
Aschen gewerblichen Lehrlingsprüfungen an Einnahmen
01,854 Fr., an Ausgaben 8711 Fr. Dem diesjährigen
ìeinsberichte ist als zweiter Teil eine Statistik der
^soduktion der Schweizerischen Gewerbe beigefügt.

meist auf persönlich eingeholten Erkundigungen
Muhende Arbeit gibt Ausschluß über die Zahl der

Männlichen und weiblichen Erwerbsthätigen, über ihren
jrswchschnittsverdienst und über den Wert der gesamten
Ehrlichen Produktion in den gewerblichen Berufsarten
^ Schweiz. Da bisher solche Berechnungen nicht ge-
^cht worden sind, so verdient diese Statistik, deren
oweck und Methode im einleitenden Text auseinander
sZetzt werden, die Beachtung aller Derjenigen, welche
î'ch Mit gewerblichen Fragen zu befassen haben.

Provenienz, die Okulare sehr lichtstark, die Konstanten
für die Distanzmessung genau 100, das Fernrohr zum
Durchschlagen, die Libellen aus Jenaer Normalglas,
mit bestem rektifiziertem Aether gefüllt. Der Horizontal-
kreis ist verdeckt und mit zwei diametral gegenüber-
stehenden Nonien versehen. Die Bezifferung der Kreise
geht fortlaufend von 0—360, bezw. 0—400° und zwar
in der dem Uhrzeiger entgegengesetzten Richtung, wodurch
ein Irrtum des Vorzeichens und — ausgeschlossen
ist, indem die Winkel von 0—180° Höhenwinkel, jene
von 180—360° Tieswinkel bedeuten. Dieses Fernrohr
hat zwölsmalige Vergrößerung. Das Tellerstativ ist
extra leicht gebaut und hat durchbrochene Füße.

Dieser Theodolith dient vornehmlich für kleinere
Winkelmessungen, zu Kontroll- oder Vorarbeiten, zur
Mitnahme auf Reisen und für alle jene Zwecke, bei
denen die Verwendung größerer Instrumente nicht er-
forderlich erscheint.

Durch Aussetzung einer Boussole und einer Röhren-
libelle in der Visurrichtung wird der Repeditionstheodolith
zum Tachymeter vervollständigt.

Der Preis des Instrumentes ist in Anbetracht der

großen Leistungsfähigkeit ein sehr bescheidener (Fr. 350,
inkl. Stativ und Kasten).

Der neue Reise-Theodolith
von Billwiller «k Kradolfer in Zürich.

(Korr.)

Die allgemeine Anerkennung, welche unser Reise-
yeodolith genießt, ermunterte uns, denselben noch weiter

W vervollkommnen, so daß er mit Recht den Titel
"Universal-Instrument" verdient.

Die Deutsche Kuuansjtellung in Dresden.
(Von unserem Spezial-Berichterstattcr.)

VI.
Trotz der bestehenden Vorschriften für Baugerüste

und der ausgeübten Gerüstkontrolle hört man wie
überall auch bei uns in der Schweiz immer
wieder von Unglücksfällen, verursacht durch das Ab-
gleiten von Gerüstbrettern, wo nicht gar durch das
Einstürzen ganzer Baugerüste. Der Versuch, in dieser

Knopfe « Knngeenst.

Auf die kompendiöse Form, bei großer Stabilität
siü. kleinem Gewicht (nur 5 ü^) wurde besonders Rück-

^ genommen. Die Fernrohrlinsen sind Münchener

Richtung erhöhte Sicherheit zu bieten, ist an und sür
sich beachtenswert, und das auf der Ausstellung von
einem Chemnitzer Fabrikanten erstellte Gerüst mit all-
seitig diagonaler Vorspannung, die leichte Erstellungs-
weise und gute Fügung desselben scheinen nach jeder
Richtung eine glückliche Lösung dieser für die Sicherheit
der Baumannschaft überaus wichtigen Frage zu bedeuten.



4ü8 Qffuffticttc fdjireperifdje $onbö)crIcr=3cttunß (Organ für bic offiziellen tßublifatioiten be« ©djroets. ©eioerbeocreinS). 9lr. '25

äußeren, mit Cernent berpufstett
Sementptatte unb einer imte=

ren, mit ßattmürtel berpuijten
Vortlage, bazmifdfeneine 2 cm
ftarfe Suftfcîjidjt gelaffeit mirb.
Stud) ein ftarfer SDrahtpuf) ift
gut bermenbbar. gür gitfi-
ijoben unb SDecfe fommen
Sementbieten unb ©ipsbieten
Zmifdjen Tratten in 93etrad)t.
3)iefe platten ruhen auf ben
ltnterftanfc£)en ; auf ben £ber=
ftanfdjen merben bie 33oben=
Bretter befeftigt. 2)a§ SDad)

ift in gorm eine§ ©attetbadjeS

5Die Slrdjiteften Sot). Säger
in Berlin unb öol). ©eiffert
in Äötn geigen an |fanb bon
genau aufgeführten planen
bie ©tögtict)feit, in fetten ger=
tegbare unb fahrbare (Sebäube

für bie gmede bon Slrbeiter-
toolfnungen tferjuftetten. SDie

Slbmeffungen transportfähiger
Singeträume miiffen fo ge=

[fatten fein, baff fie auf großen
Saftmagen unb auf Sifenbahm
gütermageit fortgefdjafft mer=
beu fönnen. ®§ ergibt fid)
barauf ein öuerfdjnitt bon

Tafel W.

ettoa 3 m Streite, 3 m fpoïfe unb
4—5 m Sänge für feben 9îaum.

Stuf biefett transportfähigen
[Raumeinbeiten taffen fid) berfd)ie=
beuartigeStrunbriffegufammenftellen
mie fie für bie atterbefd)eibenfteu,
für normale unb für etmaS am
fprudjSbottere Stebürfniffe geeignet
finb. 2)ie Llnberfdjiebbarfeit beS

gettengerippeS mirb burd) fdjräg
geftettte ©täbe unb in ben ©den
aufgenietete Sifenptatten hergefteltt.
gmei gelten fönnen aud) einert
©aunt bitben, nur fatten bann bie
gmifctfenftäbe einer ©eitenm an b aus
unb mirb ber ©af)mett ber offenen
©eitenmanb entfpredjenb fräftiger
gehatten. 2)ie SluSfüttung ber
SBänbe, SDedeit unb guffböben ge=
fd)ief)t burtf) gmedentfprechenbe 33am
ftoffe. ®ie SBaitb beftetjt aus einer

fo eingerichtet, baff eS in tafeln
gertegt merben fann, mettre beim
transport in bie gellen gelegt
uterben. ®ie Sirtbedung beftept
auS pappe, etma auch aus ©fetalt
ober gebranntem ©tateriat. Sie
feittic£»e Sßerbinbung grneier gelten
miteinanber erfolgt burd) aufge=
fdjraubte, mit einem ©teg gmifdjeu
bie gelten greifenbe Satten.

SDie Srfinber begmeden mit biefer
neuen ßouftruftiou gur Söfung ber

2Bof)mtngSfrage für Arbeiter info-
fern beizutragen, als berartige
SBo[)nt)äufer bort ben t)ot)en 33obem
preifen unabhängig fein mürben unb
ebent. an bie macfffenbe Peripherie
eines SöohngentrumS borgerüdt
merben tonnten. ^ebenfalls bürfte
bie Srfinbung für probiforifcpe Sau-
ten eine Sebeutung hoben, befonberS

Gramdrii* -an-d, i :

2ellenrbohnKaaSt5 ijVrrgröifrru,»^

fdr «in- Kleiaetf

Ba.u*rn.gehôft.

S<hl»frîmm*r.
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äußeren, mit Cement verputzten
Cementplatte und einer inne-
ren, mit Kalkmörtel verputzten
Korklage, dazwischen eine 2 cm
starke Luftschicht gelassei? wird.
Auch ein starker Drahtputz ist
gut verwendbar. Für Fuß-
boden und Decke kommen
Cementdieleu und Gipsdielen
zwischen D Balken in Betracht.
Diese Platten ruhen auf den

Unterflanschen; auf den Ober-
flanschen werden die Boden-
bretter befestigt. Das Dach
ist in Form eines Satteldaches

Die Architekten Joh. Jäger
in Berlin und Joh. Seiffert
in Köln zeigen an Hand von
genau ausgeführten Plänen
die Möglichkeit, in Zellen zer-
legbare und fahrbare Gebäude
für die Zwecke von Arbeiter-
Wohnungen herzustellen. Die
Abmessungen transportfähiger
Einzelräume müssen so ge-
halten sein, daß sie auf großen
Lastwagen und auf Eisenbahn-
güterwagen fortgeschafft wer-
den können, à ergibt sich
daraus ein Querschnitt von

'lafel U.

etwa 3 m Breite, 3 m Höhe und
4—5 m Länge für jeden Ranm.

Aus diesen transportfähigen
Raumeinheiten lassen sich verschie-
denartigeGrundrissezusammenstellen
wie sie für die allerbescheidensteu,
für normale und für etwas an-
spruchsvollere Bedürfnisse geeignet
sind. Die Unverschiebbarkeit des
Zellengerippes wird durch schräg
gestellte Stäbe und in den Ecken
aufgenietete Eisenplatten hergestellt.
Zwei Zellen können auch einen
Raum bilden, nur fallen dann die
Zwischenstäbe einer Seitenwand aus
und wird der Rahmen der offenen
Seitenwand entsprechend kräftiger
gehalten. Die Ausfüllung der
Wände, Decken und Fußböden ge-
schielst durch zweckentsprechende Bau-
stoffe. Die Wand besteht aus einer

so eingerichtet, daß es in Tafeln
zerlegt werden kann, welche beim
Transport in die Zellen gelegt
merden. Die Eindeckung besteht
aus Pappe, etwa auch aus Metall
oder gebranntem Material. Die
seitliche Verbindung zweier Zellen
miteinander erfolgt durch aufge-
schraubte, mit einem Steg zwischen
die Zellen greifende Latten.

Die Erfinder bezwecken mit dieser
neuen Konstruktion zur Lösung der

Wohnungsfrage für Arbeiter inso-
fern beizutragen, als derartige
Wohnhäuser von den hohen Boden-
preisen unabhängig sein würden und
event, an die wachsende Peripherie
eines Wohnzentrums vorgerückt
werden könnten. Jedenfalls dürfte
die Erfindung für provisorische Bau-
ten eine Bedeutung haben, besonders

eikres

Klein.e5

Kà.u.e?-»rgekôft.
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too e§ [id) baritm Ijanbelt, fortfd)reitenbe ^Betriebe mit
*ßol)ugelegenl)eit gu Oerforgen, mie bag Beim @ifen=
oal)nbau, Kanalbau, Bei SSafferbauten u. brat. m. ber
Sott ift.

Ihteite- uni» ^tcfnutnflöübcrtiaijunöcn.
(Slmtltc^e OriginatsSDÎitteilungen.) «acdbtuii oerBoten

©djulljaudnciiliait îyeuettijalen. ©rb», SDtaurer*, Scrfee» imb
otmmerarbeiien an $ablüöel=@affer, SSaumeifter in g-cucrt (inten,
^inbfteinarbeiten an üiorie 23aumann, Saumeifier in feuert (jalcn.
«ranitarbeiten an ®d&ult6cfj u. ©o. in Saborgo (Steffin). fal(ftein=

arbeiten an Dfjttalb in Sbfjapngen (©djaffftaufen).
SBaffcwetforgung $05toetl=£antidfelb=5öriifd)U)Ciler=@cmnenl)crg.

feamtlidie Slrbeiten mürben an 3. (Serfter, äMallgiefter in £egi
(©gnad), Sbüurgnu) bergeben, (äüaterial §altberger.)

Sie fanalifaüondarlieiten im 21f1)1 St. .fiatljariuentljal mürben
"tt U. u. S. Setterli in SBagenbaufen bergeben.

(yemcittrötjrcnleitung uni ®iiftgrubeneinfaffiiitgen in ©Igg mürbe
"n §d). Starrer, ©ementier in Slnbelfingen bergeben.

Sie Strafencrfteüung «om Staffel bid lieumoad ift an Ser=
waltunggrat g. Sominit §ürlimann in 2Balrf)tt>il bergeben morben.

Saminenberbaming in „Slaid leba" mürbe an Antonio (Sabola
W Quoj (©ngabin) bergeben.

Sit 9teubebarf)ung bed ©Itnfenütrmed Steinerberg mitrbe an
©djultljeh, Sintornamentenfabrif in yürid) V bergeben.

fvunbationdarb'eiten fiir ben neu p erftettenben ©afonteter im
©ttdmerl Siel mürben an 2ßt)6 u. ©ie., Saugefdjäft in Siel ber=
flehen.

Sie 3intmcrorbciten fiir bad Sienftgebäubc unb ben Sagen»
P'ibben ber 3ürdjer Strafjenbaljn an ber Sabenerftrnfje merben an
o. Siinnbaupt hergeben.

Sie linterbaiiarbeiten an ber SBipfingerbriitfc in 3ürid) mürben
Ob Sieg u. üeittfjoib bergeben.

©rabarbeiten fiir iHogrleitungen ber ScIepl)onbermattung 3Hrid)
®urbcn bergeben an 3. .öartmann, S. forint, 6. SfSi^agaUi, Bitrtd).

yci'bttltbtmtcfciK
Ter sitrr^crift^c Kaniottalborftani» bc§ Schtocijeriftfjen

UiaurerBerBûttbeê befchlofj, eg feien fämtliche Arbeiter»
Unionen ber Schweig eingulaben, gur &rage beg Sau»
otbetterfdju^eg Stellung gu nehmen unb ben ®antona(=
bfhörben bie Sluffteflung üon Serorbnungen gut Ser»
Wtung bon Unfällen Bei Sauten gu Beantragen.

©ettjerBeüerboiib gtirid). (Siitgefanbt.) 2lm nächften
-Wittmod), ben 26. b. SRtg., finbet im ©afe „Tu Sîorb"
ebte Serfammlung beg (SewerbeDerbaitbg Ifürid) ftatt.
ftoupttrattanbum ift: Injpothefarifdje Sidjerftellung ber
Sortierungen ber Sau»§anbwerter. $r. Dr. jur. Sirdjer,
^editgîonfutent beg (SewerbeDerbanbeg ^ält bag ein*
hitenbe fReferat gur KlarfteHung üBer ben gegemoärtigen
ptanb ber ^ppotfjefargefeögeBung im 3n= unb Slug»
Jonbe, fomie üBer bie in biefer Sichtung gefd)ef)enen
^eftrebungen gufolge. Tie Serfammlung foÛ aud) (Se=

hgentjeit Bieten, gur Sefdjaffung weiteren ÏRaterialg
tos (Sruttblage für eine fctjweigerifdje |>t)pothefargefeb»
Qebung. Ter ßoüponft ift, leiber, mufj man fagen,
tot eine foldje Sammlung nur gu günftig unb bürfte
°oB>er aud) bie gegenwärtige Krife überhaupt in ber
^'Sfuffion gur Sprache fommen.

Slftgenmttfett. Tie fogiatbemofrat. „Slrbeiterftimme",
to 3wid) erfdjeinenb, warnt in einem längern, bead)»
hngwerten Slrtitel bie Slrbeiterfdjaft bringenb baoor,
toi9sfid)tg ber gebrüdten wirtfdjaftlicben Sage alter
J®etoerbe im Eomnienben Sa^re Streife gu unternehmen,
^tofetben tonnten fc^were Sfrifen Bjerbeifü^ren.

^
2>cr TOüitdjener Sdjrcincrftreif Beenbigt 3" einem,

^onntagginberStlhamba abgehaltenen, au|erorbenttidhen
^^oeralaped ber ftreifenben Schreinergehitfen würbe
to>4) langer, eingehenber ®igtuffion mit etwa 1200
stimmen gegen 16 Stimmen folgenbe fRefolution gum
""^d)luffe erhoben :

„®er heutige, au§erorbenttidhe ©eneratapett erfennt
nach Anhörung ber Situation burd) ben 3entralbor=
ftanb ÄtoÖegen Ätoh (Stuttgart) unb ber Sohnfommiffion
Obmann fRaitp (ÜRünchen) eg für botlftänbig augfid)tg=
log, ben Streit unter ben gegebenen Serhättniffen fort--
guführen unb Befd)tiefit beghalb, ben Ä'ampf alg aufge-
hoben gu erftären. ®ie Slnwefenben geloben feft unb
treu gur Organifation gu hatten unb biefetbe auggu»
Bauen, bamit jene äRacht erreicht wirb, bie nötig ift,
um fortgefefjt Serbefferuugen in Segug auf Sohn» unb
Slrbeitgbebingungen berSottegen herbeiführen gu tonnen."

®ie ®auer beg Streitg, einfdjlie^lich beg latenten,
betrug 16 SBodjen. ®ie Stoffen Belaufen fid) auf etwa
250,000 fDtarf für bie @ehilfenfd)aft. tpeute, ÜRontag,
wirb bie Strbeit wieber aufgenommen. — ®er Sh^ft=
tiche §oIgarbeiterüerbanb hat eBenfafig in einer Ser=
fainmlung am Sonntag ben Streif für Beenbigt erflärt.

iJiU'fdftcöcitcö.
©itfjmeiftcrfitr§ itt Sertt. ®ag eibgenöffifetje ®epar=

tement beg Sunern teilte ben Santongregierungen mit,
bafe für ben beutfehen Snftruttiongturg für ©i^meifter
73 Teilnehmer angemelbet feien unb bah eg üoraugficht»
lieh in ber Sage fein werbe, ben Santonen ungefähr bie
tpälfte ber Soften für bie IReifeauglagen unb Taggelber
ber ßurgteilnehmer gu bergüten. T)er St'urg Begtunt
ÜRontag ben 24. September, morgeng punît 9 Uhr, im
Stationalratgfaal in Sern.

Snuwefen in @g ift burch Sefchluh beg

iRegierunggrateg Oom 7. Tegember 1899 bem (Srofeen
Stabtrate bie Sïompeteng gum (ärlap bon Sauborfdjriften
für Slnlage neuer Quartiere gugewiefen worben. Tarum
legt ber Stabtrat einen gufammenfaffenben ißlan für
bie offen gu bebauenben (Sebiete bor nach einem burch»
bad)ten ©efamtplane. Tie offene Sebauung ift ur=
fprünglicher unb natürlicher alg bie gefdjloffeite, bie mehr
ber früheren 21rt Serteibigung gegen feinbliche Singriffe
entftammte. Taher ber ©egenfat) fefter Stäbte mit
engen Quartieren unb freier Törfer, bie [ich nicht ein»

mal gufammenbrängen burften nach altgürcherifdjem
iRechte. (Srft bag Saugefeh bon 1893 pafü für offene
Sebauung auch in ber Stabt bie formen an. Tiefelbe
toftet bie Stabt mehr (Selb alg bie gefd)loffene wegen
ber weiteren Snfuhr bon (Sag, SBaffer unb ©leftrigität,
Strafen unb Strafjenbahnen unb ber weiteren @nt=

fernung bon Slbwaffer. Sluch bie (Srunbeigentümer
tommt • fie teurer gu fteljen. Slber fchöner unb gefun»
ber ift fie. Tie Spefulation berbient weniger babei
unb bag ift auch 0nt. Ter Quartierberein Unterftrafj
berlangte barum, weit mehr (Sebiet beg IV. Ëreifeg
für offene Sebauung auggufonbern, alg ber Stabtrat
will. Unbeftimmt gelaffen werben foU bie Ueberbauung
berjenigen Stabtteile, beren wirtfchaftliche Sebeutung
nicht auf lange Sahre hinaug gewih ift. Slud) in
offenen Quartieren müffen Slugnahnten geftattet werben
für Kirchen, Schulen, Spitäler, (Saftïwfe, Srauereien.
Sîatûrlich finb für offene Sebauung wie gefdjaffeti bie

ipänge beg 3ürid)bergg unb beg Käferbergg, fowie am
linten Seeufer. §ier ift aud) ihr Stutsen erfichtlid)
grower alg bei gefdjloffener Ueberbauung. Tie SBohn»

ungen werben gefugter. 3m britten Streife ift nur ber

Kirchbühl oon SBiebifon für bie offene Ueberbauung
referüiert.

Tag neue 6entrnltl)eater itt Stt Srgängung
ber Don ung gemachten 9Ritteilungen betreffenb biefeg
neue Kunft»3nftitut bemerfen wir noch, bah ber Soben»
Belag im befchriebenen Siüarbfaal gegenwärtig aug
(guböolith erftellt wirb.
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Wo es sich darum handelt, fortschreitende Betriebe mit
Wvhngelegeuheit zu versorgen, wie das beim Eisen-
vahnbau, Kanalbau, bei Wasserbauten u. drgl. m. der
Fall ist.

Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Schulhausncubau Feuerthalcn. Erd-, Maurer-, Versetz- und
Zimmerarbeiten an Hablützel-Gasser, Baumeister in Feuerthalcn.
Aandsteinarbeiten an Moritz Baumann, Baumeister in Feuerthalcn.
^ranitarbeiten an Schulthcß u. Co. in Lavorgo (Tessin). Kalkstein-

arbeiten an Oßwald in Thayngcn (Schaffhausen).
Wasserversorgung Dozweil-Hamisfcld-Briischwciler-Sonnenbcrg.

Amtliche Arbeiten wurden an I. Gerstcr, Metallgießer in Hegi
(Egnach, Thurgau) vergeben. (Material Haltberger.)

Die Kanalisationsarbciten im Asyl St. Katharincnthal wurden
an U. u. K. Vetterli in Wagenhausen vergeben.

Cementröhrenleitung und Mistgrubcncinfassungen in Elgg wurde
an Hch. Karrer, Ccmentter in Andelfingen vergeben.

Die Straßencrstellung vom Staffel bis Hcumoos ist an Ver-
waltungsrat F. Dominik Hürlimann in Walchwil vergeben worden.

Lawinenverbauung in „Blais leda" wurde an Antonio Gadola
>n Zuoz (Engadin) vergeben.

Die Neubedachung des Glockenturines Steincrberg wurde an
A. Schulthcß, Zinkornamentenfabrik in Zürich V vergeben.

Fundationsarbcitcn für den neu zu erstellenden Gasometer im
Gaswerk Viel wurden an Wyß u. Cte., Baugeschäft in Viel ver-
geben.

Die Zimmerarbeiten für das Dienstgcbäudc und den Wagen-
Wippen der Zürcher Straßenbahn an der Badenerstraße werden an
F-Dünnhaupt vergeben.

Die llnterbauarbeiten an der Wipkingerbrücke in Zürich wurden
an Fjetz ». Leuthold vergeben.

Grabarbciten für Rohrleitungen der Tclcphonvcrwaltung Zürich
wurden vergeben an I. Hartmann, L. Forini, C. Pizzagalli, Zürich.

Uerdandswesen.
Der zürcherische Kantonalvorstand des Schweizerischen

âaurerverbaiides beschloß, es seien sämtliche Arbeiter-
Unionen der Schweiz einzuladen, zur Frage des Bau-
arbeiterschutzes Stellung zu nehmen und den Kantonal-
Behörden die Aufstellung von Verordnungen zur Ver-
Mtuug von Unfällen bei Bauten zu beantragen.

Gewerbeverband Zürich. (Eingesandt.) Am nächsten
Mittwoch, den 26. d. Mts., findet im Cafe „Du Nord"
eine Versammlung des Gewerbeverbands Zürich statt.
Haupttraktandum ist: Hypothekarische Sicherstellung der
Forderungen der Bau-Handwerker. Hr. Or. sur. Bircher,
-nechtskonsulent des Gewerbeverbandes hält das ein-
Astende Referat zur Klarstellung über den gegenwärtigen
Stand der Hypothekargesetzgebung im In- und Aus-
wnde, sowie über die in dieser Richtung geschehenen
Bestrebungen zufolge. Die Versammlung soll auch Ge-
wgenheit bieten, zur Beschaffung weiteren Materials
Ws Grundlage für eine schweizerische Hypothekargesetz-
gebung. Der Zeitpunkt ist, leider, muß man sagen,
wr eine solche Sammlung nur zu günstig und dürfte
^>her auch die gegenwärtige Krise überhaupt in der
Diskussion zur Sprache kommen.

Abgewunken. Die sozialdemokrat. „Arbeiterstimme",
Zürich erscheinend, warnt in einem längern, beach-

Auswerten Artikel die Arbeiterschaft dringend davor,
^gesichts der gedrückten wirtschaftlichen Lage aller
Gewerbe im kommenden Jahre Streike zu unternehmen,
dieselben könnten schwere Krisen herbeiführen.

^ Der Münchener Schreinerstreik beendigt! In einen«,

sonntags in derAlhamba abgehaltenen, außerordentlichen
^neralapell der streikenden Schreinergehilfen wurde
!l?ch langer, eingehender Diskussion mit etwa 1200
Zinnien gegen 16 Stimmen folgende Resolution zum
'"Schlüsse erhoben:

„Der heutige, außerordentliche Generalapell erkennt
nach Anhörung der Situation durch den Zentralvor-
stand Kollegen Kloß (Stuttgart) und der Lohnkommission
Obmann Raith (München) es für vollständig aussichts-
los, den Streik unter den gegebenen Verhältnissen fort-
zuführen und beschließt deshalb, den Kampf als aufge-
hoben zu erklären. Die Anwesenden geloben fest und
treu zur Organisation zu halten und dieselbe auszu-
bauen, damit jene Macht erreicht wird, die nötig ist,
um fortgesetzt Verbesserungen in Bezug auf Lohn- und
Arbeitsbedingungen der Kollegen herbeiführen zu können."

Die Dauer des Streiks, einschließlich des latenten,
betrug 16 Wochen. Die Kosten belaufen sich auf etwa
250,000 Mark für die Gehilfenschaft. Heute, Montag,
wird die Arbeit wieder ausgenommen. — Der Christ-
liche Holzarbeiterverband hat ebenfalls in einer Ver-
sammlung am Sonntag den Streik für beendigt erklärt.

Verschiedenes.
Eichmeisterkurs in Bern. Das eidgenössische Depar-

tement des Innern teilte den Kautonsregierungen mit,
daß für den deutschen Jnstruktionskurs für Eichmeister
73 Teilnehmer angemeldet seien und daß es Voraussicht-
lich in der Lage sein werde, den Kantonen ungefähr die
Hälfte der Kosten für die Reiseauslagen und Taggelder
der Kursteilnehmer zu vergüten. Der Kurs beginnt
Montag den 24. September, morgens Punkt 9 Uhr, im
Nationalratssaal in Bern.

Ballwesen in Zürich. Es ist durch Beschluß des

Regierungsrates vom 7. Dezember 1899 dem Großen
Stadtrate die Kompetenz zum Erlaß von Bauvorschriften
für Anlage neuer Quartiere zugewiesen worden. Darum
legt der Stadtrat einen zusammenfassenden Plan für
die offen zu bebauenden Gebiete vor nach einem durch-
dachten Gesamtplane. Die offene Bebauung ist ur-
sprünglicher und natürlicher als die geschlossene, die mehr
der früheren Art Verteidigung gegen feindliche Angriffe
entstammte. Daher der Gegensatz fester Städte mit
engen Quartieren und freier Dörfer, die sich nicht ein-
mal zusammendrängen dursten nach altzürcherischem
Rechte. Erst das Baugesetz von 1893 paßt für offene
Bebauung auch in der Stadt die Normen all. Dieselbe
kostet die Stadt mehr Geld als die geschlossene wegen
der weiteren Zufuhr von Gas, Wasser und Elektrizität,
Straßen und Straßenbahnen und der weiteren Ent-
fernung von Abwasser. Auch die Grundeigentümer
kommt - sie teurer zu stehen. Aber schöner und gesun-
der ist sie. Die Spekulation verdient weniger dabei
und das ist auch gut. Der Quartierverein Unterstraß
verlangte darum, weit mehr Gebiet des IV. Kreises
für offene Bebauung auszusondern, als der Stadtrat
will. Unbestimmt gelassen werden soll die Ueberbauung
derjenigen Stadtteile, deren wirtschaftliche Bedeutung
nicht auf lange Jahre hinaus gewiß ist. Auch in
offenen Quartieren müssen Ausnahmen gestattet werden
für Kirchen, Schulen, Spitäler, Gasthöfe, Brauereien.
Natürlich sind für offene Bebauung wie geschaffen die

Hänge des Zürichbergs und des Käferbergs, sowie am
linken Seeufer. Hier ist auch ihr Nutzen ersichtlich
größer als bei geschlossener Ueberbauung. Die Wohn-
ungen werden gesuchter. Im dritten Kreise ist nur der

Kirchbühl von Wiedikon für die offene Ueberbauung
reserviert.

Das neue Centraltheater in Zürich. In Ergänzung
der von uns gemachten Mitteilungen betreffend dieses

neue Kunst-Institut bemerken wir noch, daß der Boden-
belag im beschriebenen Billardsaal gegenwärtig aus
Euböolith erstellt wird.
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